
und Inbetriebnahme der vorhandenen 
21 Schrägrosttrockner. Um die modernste 
Technik bei diesen Anlagen zu gewähr­
leisten, sind in .den Jahren 1960 und 1961 
umfangreiche Umrüstaktionen durch­
zuführen. Dabei ist zu sichern, daß die 
Anlagen mit dem Ziel modernisiert wer­
den, die manuelle Arbeit weitmöglichst 
einzuschränken. Es wurde eine sozialisti­
sche Arbeitsgemeinschaft gebildet, in der 
unter anderen Angehörige unseres Be­
triebes, Mitarbeiter des Ministeriums und 
des Instituts für Landmaschinen- und 
Traktorenbau sowie Genossenschafts­
bauern mitarbeiten. Das erste Ziel dieser 
sozialistischen Gemeinschaft ist die Schaf­
fung eines modernisierten und verbesser­
ten . Schrägrosttrockners mit höherer Lei- 

. stung und Ölfeuerung. Diese Anlage soll 
als Typenprojekt ausgearbeitet werden, 
so daß sie für die weitere Entwicklung 
der Schrägrost trocknen als Muster gilt. 
In unserer Grundkonzeption * wird auch 
die Entwicklung der Speichereinrichtun­
gen behandelt. Bei ihrer Projektierung 
muß berücksichtigt werden, daß ein 
hundertprozentiger Mechanisierungsgrad 
zu erreichen ist.

In den Aussprachen mit den Mitarbei­
tern des Konstruktionsbüros über die 
Grundkonzeption erhielten wir auch Hin­
weise über Mängel in unserer eigenen 
Arbeit. So wurde uns deutlich gemacht, 
daß das bisherige System der Patenarbeit 
in den sozialistischen Arbeits- und For­
schungsgemeinschaften und in den Briga­
den, die um den Titel „Brigade der sozia­
listischen Arbeit“ kämpfen, nicht mehr 
den Aufgaben entspricht. Die politisch­
fachliche Anleitung war nicht mehr ge­
sichert. Daher beschloß die Parteileitung, 
alle Parteileitungsmitglieder, die Mitglie- 

1 der der BGL und verantwortliche Wirt­
schaftsfunktionäre in die sozialistischen 
Kollektive zu delegieren. Sie wurden 
ordentliche Mitglieder der sozialistischen 
Gemeinschaften und Brigaden. Der Par­
teisekretär des Werkes wurde in Anbe­
tracht der großen Aufgaben, die die so­
zialistische Forschungs- und Arbeitsge­
meinschaft im Konstruktionsbüro bei der 
weiteren Ausarbeitung und Durchfüh­
rung der Grundkonzeption zu erfüllen 
hat, in dieses sozialistische .Kollektiv als 
ordentliches Mitglied delegiert.

Schon während der Ausarbeitung der 
Grundkonzeption für die technische Ent­
wicklung machten wir uns Gedanken 
darüber, wie es danach weitergehen soll. 
Wir sind der Meinung, daß die Genossen 
und Kollegen des Konstruktionsbüros 
den sich aus der Grundkonzeption er­
gebenden Plan der Neuentwicklung nicht 
allein erarbeiten können. Wir müssen 
dazu die Gedanken, Vorschläge und Hin­
weise aller Belegschaftsangehörigen nut­
zen. Da unsere Produktionsarbeiter in 
absehbarer Zeit die landwirtschaftlichen 
Maschinen und Anlagen, die unsere 
Grundkonzeption fordert, bauen werden, 
legten wir fest: Die gesamte Belegschaft 
muß am Plan der Neuentwicklungen mit­
arbeiten. Wir ließen die Grundkonzeption 
in Form einer Dokumentation drucken 
und an alle Kollegen verteilen.

Im ganzen Betrieb ist die Diskussion 
über die geplanten Neuentwicklungen 
noch in vollem Gange. Die Genossen un­
serer Grundorganisation lenken dabei die 
Aufmerksamkeit unserer Kollegen auf 
die Notwendigkeit der Standardisierung. 
Im vergangenen Jahr hatten wir in un­
serem Betrieb nicht nach einem exakten 
Standardisierungsplan gearbeitet. Für 
1960 liegt ein solcher Plan vor, der mit 
der gesamten Belegschaft diskutiert 
wurde. Die ersten Erfolge der Ausspra­
chen liegen bereits vor. So wurde die 
Keilriemenscheibe für unsere Saatauf- 
bereiter „PETKUS-Gigant“ standardisiert. 
Dabei haben wir auch eine neue Techno­
logie angewendet. Die Keilriemenscheibe 
wird jetzt statt aus Guß aus Blech mit 
einer Gußbuchse versehen hergestellt.

Im Jahre 1959 haben wir den Plan des 
Betriebes in allen seinen Teilen vor­
fristig erfüllt. Der Plan 1960 wird von 
uns ebenfalls ehrenvoll erfüllt werden, 
wenn wir es verstehen, den technisch­
wissenschaftlichen Fortschritt zum Inhalt 
des sozialistischen Wettbewerbs zu 
machen. Die Grundlagen dafür sind 
durch unsere Grundkonzeption gelegt. 
Durch unsere Arbeit wollen wir dazu 
beitragen, daß die Aufgaben, die das 
7. Plenum unseres Zentralkomitees stellt, 
schnell verwirklicht werden.

H e r b e r t  G e s c h w i l l
Parteisekretär im VEB PETKUS 
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